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Wohniiberbauung 1. Prels Modellbild.
‘ Walter Wurster, Basel
Lochmatte Iin Mitarbeiter: E. und B. Stocker, Rolf Voellmin 2

Untersiggenthal bei Lageplan 1:3000.
Baden/Schweiz

Eingeladener Wettbewerb

Aus dem Wettbewerbsprogramm

Der Bauherr ist im Besitz von 58059 m? Land und
beabsichtigt, ca. 500 Wohnungen mit der unmittelbar
dazugehérigen Infrastruktur zu erstellen.
Es sind Wohnungen oder H&user vorzuschlagen, die
eine soziologisch vielseitige Bevolkerung aufnehmen
konnen. Als Richtwerte sollen gelten:
— Besitzverhéltnisse und Preiskategorie

/3 subventionierter Wohnungsbau oder Hausbau

/3 normaler Wohnungsbau oder Hausbau

/3 Eigentumswohnungen oder andere Formen von

konzentrierten Haussiedlungen (Reihen usw.)

— WohnungsgréBen resp. HausgréBen

1- bis 1'/2-Zimmer-Wohnungen 15%0
2- bis 2'/2-Zimmer-Wohnungen 15%
3- bis 3'/2-Zimmer-Wohnungen 25%0
4- bis 4'/2-Zimmer-Wohnungen 30%

5- und Mehr-Zimmer-Wohnungen 15%
Es wird groBen Wert auf gute Wohnungen gelegt, die
nach Madgiichkeit hausartig sind. Jeder Wohnung soll
ein privater AuBenraum zugeordnet sein, in Form eines
ebenerdigen Gartens, des gerdumigen Balkons, der
Terrasse oder des dariiberliegenden Dachgartens. (Bei-
spiel Hatzelwiese Diibendorf.)

AuBer den architektonischen, betrieblichen und dorf-
kerngestalterischen Qualitaten wird die Wirtschaftlich-
keit des Projektes bei der Beurteilung entscheidend
beriicksichtigt.

Die GeschoBzahl ist auf 8 Geschosse beschrankt, wel-
che in der Kompetenz des Gemeinderates liegen. Die
max. Ausnutzungsziffer betragt 0,8.

Als Kern der ganzen Uberbauung sind vorzusehen:

— Treffpunkt

_ 1 Laden fiir die tagliche Versorgung ca. 500 m? inkl.
ebenerdigem Lager

Kleinhallenbad, BassingréBe 6X12 m, mit kleiner
Liegewiese

- Bastel-Freizeitraum

Spie!platze fur alle Altersstufen

Doppelkindergarten

- Unterstufenschulhaus (12 Klassen) auf dem Areal

Holzli (6ffentl. Bauten), nur genereller Flachennach-

weis ohne Grundrisse

I
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Perspektivischer Schnitt.

4
GrundriBtyp mit je einer 4'/2- und 5'/2-Zimmer-Woh-
nung 1:800.
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Aus dem Bericht des Preisgerichts

Charakteristik des Projektes: Ideenreiche, neuartige
Vorschlage zur Bewaltigung der zahlreichen Probleme
einer groBen Wohnsiedlung: WohnstraBen zwischen
linearen Hauszeilen als charakteristische AuBenrdume
geben abwechslungsreiche Orientierung und iiber-
raschend viele Gelegenheiten fiir Spielpldtze, Treff-
punkte usw. Konsequent durchgefiihrte ErschlieBung
mit sog. »High-Deck« fiir FuBgénger und Unterge-
schosse fiir Motorfahrzeuge.

ErschlieBung:
— Fahrverkehr, Parkierung:

Der ibliche, private Fahrverkehr wird &uBerst kon-
sequent Uber 2 tangential angeordnete Zufahrten in
unterirdische ErschlieBungs- und Parkniveaux ver-
wiesen. ErschlieBungs- und Parkierungsstruktur fol-
gen systematisch den Wohnzeilen.
FuBgéangerwegnetz:

Die Anspriiche der FuBginger werden maximal er-
fillt: Ein Netz der internen WohnstraBen und ein
Netz der duBeren Spazierwege steht zur Verfliigung.
Bemerkenswert ist die Abwandlung der »High-Deck«-

Idee in der zentralen Ebene einerseits und in der
nordostlichen HangfuBpartie.

Allg. Disposition der Baugruppen und Landschaftsele-
mente:

Die Grundidee des Siedlungskonzeptes wird lebendig
und Uberzeugend innerhalb der charakteristischen Ge-
landekammer entwickelt. Die verschiedenen Elemente
~ Baugruppen, Landschaftsteile, ErschlieBungsnetze —
fligen sich zweckmé&Big und harmonisch zusammen.
Das Areal der Schulanlage steht einerseits in guter
raumlicher Beziehung zum zentralen »Treffpunkt« und
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gibt andererseits der erst in einer spateren Zukunft
zu realisierenden Schulanlage noch geniigend Frei-
heit in der Entwicklung.

Im AnschluB an die inneren Wegnetze und im Uber-
gang zu den gréBeren landschaftlichen AuBenrdumen
werden ubera!l originelle und attraktive AuBenanlagen
angeordnet (Kinderspielplatze, Familien-Garten, Spiel-
wiesen, Arena, Amphitheater usw.).

Wohnbebauung:

- Wohnungsmenge: Zahlreiche Gesichtspunkte verlan-
gen eine Mischung der Wohnungstypen, die im vor-
liegenden Projekt gut realisierbar ist: Die Kategorien
des sozialen, des allgemeinen und des individuellen
Wohnungsbaues kénnen zwanglos gemischt werden.

~ GrundriBentwicklungen: Bemerkenswert sorgféltiger
Ausweis der vorgeschlagenen Wohngrundrisse, sy-
stematisch abgeleitet aus einem 3'/2- und 4'/2>-Grund-
typ, mit durchgehendem Wohnbereich und damit
Anteil an WohnstraBenraum einerseits und Griin-
raum andererseits. Die Programmforderung des pri-
vaten AuBenraumes ist typengerecht mit Balkonen,
ErdgeschoBgarten, Dachgarten usw. erfiillt.

- Gedeckte Spielflachen in guter Hausndhe sind vor-
handen.

Gesamtwirtschaftlichkeit: Die konsequente Konzentra-
tion von ErschlieBungs- und Baustrukturen ist, trotz
gewisser baulicher Komplikationen, als wirtschaftlich
in Bau und Betrieb zu bezeichnen. Insbesondere kann
auch die ErschlieBung mit technischen Systemen
(Heiz- und elektr. Energie) rationell vorgenommen
werden.

Gesamtbewertung: Wertvoller, ideenreicher \torschlag,
der Aufgabe und dem Gelénde sehr lebendig und
sinnreich angepaBt.




2. Preis

Hansjorg Loepfe u. Emil Hitz, Baden.
Mitarbeiter: Paul Isenring

Das Projekt zeigt in der Ebene eine vorteilhafte 4- bis
5geschossige Bebauung, welche im Gegensatz steht
zu Terrassenbauten am Steilhang und Blockbauten am
flachen Osthang.

Die Anordnung der Baugruppen um den gut situierten
Kern, der mit dem Schulhaus verbunden ist, wirkt an-
sprechend, wobei besonders die einzelnen Gruppen
um die kleinen Hofe iiberzeugen. Hier ist auch die
Mischung der Wohnungen weitgehend verwirklicht,
wobei die Privatgérten und Dachterrassen positiv zu
werten sind. Nicht (iberzeugend sind die Blockbauten
am Osthang, wo offensichtlich einfacher konzentrierter
Wohnungsbau zu einer sozial unerwiinschten Entmi-
schung fuhrt.

Die starre rektanguldre Anordnung der Bauten in der
Ebene steht im Gegensatz zur bestimmenden topo-
graphischen Form des umschlieBenden Hanges. Die
Vorteile des Projektes liegen in der niedrigen Ge-
schoBzahl und den vielen Privatgérten.

3. Preis
U. Burkard, A. Meyer + M. Steiger, Baden

Der Verfasser versucht eine dorflich-stadtische Atmo-
sphare zu schaffen, was ihm einerseits mit dem Kon-
zentrieren der relativ niedrigen Bauten und anderer-
seits mit dem Ausscheiden von groBziigigen Grin-
raumen gelungen ist.

Die Fiihrung des FuBgéngers ist klar, dbersichtlich
und &uBerst reizvoll. Kleine Platze und Durchgénge
sind abwechslungsreich mit Freiflachen und Baum-
gruppen kombiniert.

Ungiinstig ist, daB Zentrum und Schule durch eine
StraBe getrennt werden.

Die Zufahrten zu den Tiefgaragen liegen giinstig; abzu-
lehnen ist aber, daB diese iber groBe Gebiete unter
Hausern und Garten liegen, welche so kaum die vor-
geschlagenen Baumgruppen aufnehmen kénnen.

Die niedrigen Baumgruppen, mit verschiedenartigen
Déachern, um einzelne Héfe oder StraBenrdume grup-
piert, sind ein wertvoller Beitrag. Dabei sind die ost-

orientierten Wohnungen allerdings fraglich. Die klare
Aufteilung zwischen privater und offentlicher Freiflache
ist glinstig.

Die einfache, klare Struktur der Bebauung last auf
eine wirtschaftlich giinstige Losung schlieBen.

Die Stirke des Projektes liegt in den Vorschlagen fir
die einzelnen dorfartigen Quartierteile, wobei leider
der Verfasser die Grundidee nicht durchhalten kann,
und die ErschlieBung mit einer RingstraBe nicht zu
tiberzeugen vermag.
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4. Preis
Karl Messmer und Rolf Graf, Baden

1
Lageplan.

2
Modellphoto.
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Charakteristik des Projektes: Das Projekt wiederholt
gewissermaBen die amphitheatermédBige Offnung des
Gesamtareals gegen S und SW mit einer terrassen-
férmigen Anordnung der meisten Wohneinheiten in
sehr langen, gebrochenen Zeilen und eigentlichen
Terrassenhausgruppen.

ErschlieBungen: Ein teilweise a niveau gefiihrtes, teil-
weise leicht eingegrabenes »Y« erschlieBt auf einfache
rationelle Art das Areal und die Parkgarage. Diese
unterirdischen Einstellhallen sind sehr uneinheitlich
unter Wohnzeilen und AuBenflichen angeordnet. Aus-
weise Uber ihre konstruktive Durchbildung fehlen.
Das FuBgéangernetz ist nicht gerade einfallsreich ent-
wickelt.

Disposition: Der rdumliche Gesamteindruck zeigt das
Bemiihen, die verschiedenen baulichen und landschaft-
lichen Elemente einem einigermaBen einheitlichen
Gestaltungswillen zu unterwerfen. Die Anordnung der
&stlichen Zeile schlieBt den Einbezug der Hangbewal-
dung in die Gesamtbebauung aus.

Die Schulanlage wird verlegt.

Wohnbebauung: Der Vorschlag fiir die Entwicklung der
Wohntypen ist in Grundrissen und Schnitten einiger-
maBen ausgewiesen; im Modell tritt das fast durch-
géngig verwendete Grundelement (Winkelgrundrisse)
nicht in Erscheinung.

Der landschaftliche Rahmen des Areals macht den
Wunsch nach einer einseitig entwickelten S- und SW-
Orientierung des ganzen Wohnquartiers einigermaBen
verstandlich. Den teilweisen grundriBlichen Nachteilen
dieser S- und SW-Orientierung sucht der Verfasser
durch starke Auflockerung der Hauptfassade zu ent-
gehen (2geschossige Winkelhduser als AttikageschoB,
vorgelagerte, eingeschossige Winkelhduser als Flach-
bauelemente usw.). Diese bauliche Losung durfte ziem-
lich aufwendig sein.

2

Realisierbarkeit: In bezug auf Grundeigentumsverhalt-
nisse: Gut geldst, anpassungsfahig.
In bezug auf bauliche Etappengliederung: Der Bau in
Etappen (zeilenweise) ist selbstverstdndlich maoglich.
Wird jedoch in der Folge von der vorgeschlagenen ein-
heitlichen Gesamtform abgegangen, so ergibt sich u.
U. architektonisch ein ziemliches Durcheinander.
Gesamtwirtschaftlichkeit: Die ErschlieBungssysteme
sind verhéltnismaBig einfach und rationell disponiert.
Die vorgeschlagene Einheitlichkeit der Bebauungsform
dirfte Rationalisierungen erméglichen, ist jedoch vor-
aussichtlich in der baulichen Durchbildung doch ziem-
lich aufwendig.
Gesamtbewertung: Bemerkenswerter Vorschlag, der
jedoch in verschiedener Hinsicht noch der vertieften
Uberarbeitung bediirfte.

Zie.




	Wohnüberbauung Lochmatte in Untersiggenthal bei Baden/Schweiz : eingeladener Wettbewerb

